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Palais 


Abonnemente für sed: 
Jährlich 8 Abl., Jab 4 Nö,, vlertelf 2 Wo, 
monatlig 67 Kop. prünunf rand. 
Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Rop. prünmmnerando. 


mit Draht gehefteten. 


Neuste und eng Drahtheftung 


Abreiss-Kalender, 


Hauptbüchern, Cassa- Büchern, Journalen, J emorialien, Lager- 
Tage- Büchern, Strazzen, Copir- Wechsel-, Copir-Büchern ete. ete. 


Extra-Liniaturen, Stärken und Formate werden auf Bestellungen, 
zu billigsten Preisen prompt, solid und sauber ausgeführt. 


Ferner sind schon vorräthig. ng 


Wochen-Kalender, 
nowe) Wand- und Taschenkalender 
deutscher und polnischer Sprache. 


— . HE GH ZEKZEH ZEN, 


Mittwoch, den 2. (14.) November 1894. 


Pod zer Tageblatt 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzelne oder deren Raum 6 Kop., 
Ntflamem 15 Rop. 
Preis eines Fremblars 5 Ash, 


Erscheint 6 Mal wöhentliä, 


KEKEKAEKRKEIEEFICHEIKIOKTIIHTONTORFNN 
Die Papier-Niederlege und 
COontobücher-F'abrik 


A.J.TYBER, 


LODZ, Petrikauer-Strasse Nr. 47. 
empfiehlt ‚zum bevorstehenden Jahreswechsel ihr grosses Lager von 


BEIDEN HE N BOKZENGEH FC 


Sungayyyraq Ysyoszneid pun osneR 


(Termi- 
in russischer, 


Restaurant Hotel Manteuffel 


empfing und empfiehlt 


Helge Steinbutten und Seezungen 


Ju den Tagen der Trauer. 


Am Dienstag den 25. October, (a. S.) um 


6 ö Uhr Abende, wurde die ſterbliche Hülle des 


Kaiſers und großen, Friedensſtifters geſegneten 
Andenkens in den Sarg gelegt, worauf die Ruß⸗ 
land theuxen Ueberreſte übergeführt wurden. 
Dieſe Ueberführung des Sarges aus dem Palais 
in die große Kirche von Livadia brachte einen 
rührenden, unauslöſchlichen Eindruck auf die 
Herzen der Auweſenden hervor. Dort hinter den 
das Südufer umrahmenden Bergen erſtreckt ſich 
das 1 Vaterland eines Hundertund⸗ 
zwanzig⸗Millionen⸗Reiches, das ſeinen vorzeitig 
verewigten Monarchen beweint, dort im Norden 
erheben ſich die alten Kreml⸗Kirchen, und noch 
weiter —ſtrahlt die Thurmſpitze über der Kaiſer⸗ 
lichen Grabſtätte; dorthin werden die Ueberreſte 
des entſchlafenen Kaiſers auf dem ganz Rußland 
durchſchneidenden Wege vor dem das Knie beu⸗ 
genden Rußland übergeführt. Das Kleine Palais 
von Livadia lenkte während eines Monats die 
Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich, doch nun iſt 
die Stunde gekommen, wo ihm beſtimmt iſt, ver⸗ 
ödet dazuſtehen. 


Die ſich herabſenkende Dämmerung umhüllte 
Livadia mit einem ſchwach durchſichtigen Flor, 
durch den die erleuchteten Fenſter des Palais und 
die offenſtehenden Thüren blinkten. Am Himmel 
begannen die Sterne zu funkeln und der Mond 
ſtieg empor. An der Anfahrt verſammelten ſich 
die bi Hofe naheſtehenden Perſonen. Aus dem 
tönt der ergreifende Geſang „Oanrtin 
Bose“ entgegen. Es etſcheint der Chor der 
Hofſänger Die Convoi⸗Koſuken rücken näher 
zur Treppe. Aus der Thür wird der mit Gold⸗ 
brokat bedeckte und mit der t Kaiſerlichen Krone 
und dem Sübel geſchmückte Sarg gebracht. Der 
Sarg wird von Seiner Majeftät dem Kaiſer, in 
der Oberſten⸗Uniform des Preobroſhenſkiſchen 
Regiments, von den Großfürſten und der näch⸗ 
ſten Suite getragen. Die Augen der Anweſenden 
füllen ſich unwillkürlich mit Thränen; die Seele 
ergreift unendlicher Schmerz. 


Der Convoi nimmt den Sarg auf die 
Tragbahre; weilbin iſt derſelbe über die Köpfe 


der Menge hinweg zu ſehen und der Trauerzug 


ſetzt ſich in Bewegung. Jeder empfindet, wie un⸗ 
endlich der Schmerz der Kaiſerin iſt, doch die 
ergebene Gemahlin des Großen Monarchen trägt 


J. Petrykowski. 


— “YS. 


mit Feſtigkeit ihr Kreuz und dient als Beiſpiel 
für alle Frauen in rein chriſtlicher Beziehung 
beim Verluſt ihres geliebten Gemahls. Feſten 
Schritts folgt die Kaiſerin an der Spitze Ihrer 
verwaiſten Familie dem Sarge. Dem Geſang der 
Hofſänger ſchließt ſich der Chorgeſang der Kinder 
der Livadia⸗Schule an und die Proceſſion ent⸗ 
wickelte ſich auf dem Wege zur Großen Schule. 
Am Wege ſind Koſaken mit brennenden Fackeln 
aufgeſtellt. Die ſchlanken Cypreſſen ſtrecken ſich 
gleichſam noch mehr in die Höhe und nähern 
10 dem Zuge, der zu dem auf der Höhe weiß⸗ 
ſchimmernden Tempel zieht. Es ertönen die 
Trauerklänge der Glocken und die Hymne „Kous 
Caagenb“ wird intonirt: die Ehrenwache des 16. 
S empfängt ihren entſchlafenen 
Oberſten Chef. Im Vorhofe der Kirche wartet 
Biſchof Martinian. Der Zug hält ſtill und Seine 
Majeſtät der Kaiſer mit den Großfürſten urd 
der Suite heben den Sarg von der Tragbahre 
und tragen denſelben in die Kirche auf den mit 
Palmen umſtellten Katafalk. Die ſterbliche Hülle 
des entſchlafenen Monarchen, bei welcher im 
kleinen Palais die Kaiſerliche Familie wachte, 
wird nun dem Staate übergeben. Die erſte De⸗ 
jour am Sarge halten die 3. und 4. Rangclaſſe 
und Hofcavaliere; auf Wache ſtehen die alten 
Soldaten der Palais⸗ Grenadiere. 
„pan. Bhern.“ 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Der Ueberführung und Beſtattung der 
Leiche des Hochſeligen Kaiſers werden mit Aller⸗ 
höchſter Genehmigung Deputationen derjenigen 
Truppentheile beiwohnen, deren Chef weiland Se. 
Majeſtät der Kaiſer Alexander III. war. Die 
Deputationen beſtehend aus dem Kommandeur, 
einem Stabs⸗, einem Oberoffizier und einem 
Feldwebel oder Wachtmeiſter find ſchleunigſt nach 
St. Petersburg berafen worden und gehören nach⸗ 
ſtehenden Truppentheilen an: dem L.⸗G.⸗Ulanen⸗ 
Regiment Sr. Majeſtät, dem 1. Jekaterinoſſlaw⸗ 
ſchen Leib⸗Grenadier⸗, dem 12. Aſtrachanſchen 
und dem 13. Eriwanſchen Leib⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Sr. Muſeſtät, dem 2. Sofiaſchen und dem 
68. Borodinoſchen Leib⸗Jufamerie⸗Regiment Sr. 
Majeſtät, dem 16. Schützen⸗Regiment Sr. Ma⸗ 
jeſtät, dem 1. Mos kauſchen, 5. Kurländiſchen und 


6. Pawlogradſchen Leib⸗ Dragoner⸗Regiment und 


Nedaction und Expedition: 
Diielua- (Bahn-) Straße Nr. ii. 


Aaurſbrutt werder wist zardägefedt. 
Nedarttians⸗Sprechſtunden von 9—12 Ur Vormittags. 


14. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Fee ee Hausenlzteir 

& Vogler A.-G., 1 „Königsberg /. oder deten 
alen. 

In VMarſchau: Unger daga Annoncen / Dur eau 

Wietzbewa Nr. 8 


In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metz] & Co. 


Pohl & .I kowski, Tenfhes zun 


Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
Luft-, Waſſer⸗ und Dampfheizungen für Wohnhäuſer und Fabriken. 


Ventilation. 
Anfeuchtung der Luft. 


Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Zwecke, 


Terracotta und Moſaikplatten. 


Schwediſche Chamotte'ſteine „Höganäs“ 


Vertreter des Warſchauer Techniſchen Burean's Matecki & Obrebowicz. 
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Täglich friſche . 


Aufern. 


K. J. Reirykowekt. 
2 e eee 
n e 
dem 8. Smolensker und dem 46. Pet 


Dragoners Regiment Sr. Majeſtät; ferner dem 
80. Kabardiniſchen Jafanterie⸗Regiment des Ger 
neral⸗Feldmarſchalls Fürſten Barjatinſki, dem 3. 
L.⸗G.⸗finniſchen Schützen⸗Bataillon und der Ale⸗ 
xander⸗Militärſchule. 


— Vorbereitungen zu den Trauerfeierlich⸗ 
keiten in der Reſidenz. In der Peter⸗Pauls⸗ 
Feſtung werden gegenwärtig 20 elektriſche Laternen 
aufgeftelt, die, wie der „Pet. Herold“ berichtet, 
von der im Zoologiſchen Garten befindlichen elek⸗ 
triſchen Station aus geſpeiſt werden ſollen. Eine 
Doppelreihe von Laternen wird auch in den zur 
Feſtung führenden Alleen des Alcxander⸗Parks, 
ſowie auf dem Troizki⸗Platz errichtet. Geſtern 
begann man in den erwähnten Alleen des Alexan⸗ 
der⸗Parks mit dem Beſchneiden der Bäume, deren 
Arfte zu tief auf die Wege herabhängen. — Die 
Stadtverwaltung bereitet ſich gleichfalls energiſch 
zum Trauerſchmuck der Reſidenz vor. Die Duma 
hat zu dieſem Zweck e einen unbegrenz⸗ 
ten Kredit eröffnet. Die Mitglieder des Stadt⸗ 
amts verſammeln ſich täglich zur Berathung der 
Dekorationen, die nach dem Plan und unter der 
Leitung der ſtädtiſchen Architekten Grafen Suzor 
und Herrn Lytkin errichtet werden ſollen. In 
verſchiedenen ſtädtiſchen Inſtitutionen find Werk⸗ 
ſtätten improviſirt, wo die einzelnen Trauer⸗ 
Attribute und Dekorationen in Maſſen hergeſtellt 
werden, Auf dem ganzen Wege, den die Trauer⸗ 
prozeſſion vom Bahnhof bis zur Feſtung nimmt. 
werden impoſante Trauer⸗Kolonnen mit Vaſen 
errichtet, in welchen Opferfeuer brennen werden; 
von Kolonne zu Kolonne werden ſich grüne Guir⸗ 
landen hinziehen. Trauerfahnen, Trauermaſten, 
Rieſen⸗Schilde mit der Chiffre des hochſeligen 
Kaiſers werden in Maſſen hergeſtellt. Ein ſehr 
reicher Trauerſchmuck iſt für unſeren Central⸗ 
Kaufhof — den Goſtinny Dwor in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Magazinbeſitzer hielten zum Zweck 
der Berathung dieſer Frage geſtern eine Extra 
Verſammlung ab, in der einmüthig beſchloſſen 
wurde, für den Trauerſchmuck des Gebäudes keine 
Koſten zu ſcheuen; man einigte ſich auch in Be⸗ 
zug auf einen unbegrenzten Kredit nach dieſer 
Richtung. Was den Schmuck ſelbſt anbetrifft, ſo 
ſoll die mittlere Haupt⸗Pforte mit ſchwarzem 
Tuch und einem hermelinartigen Stoff reich dra⸗ 
pirt werden; am Dach wird ein Arrangement 
von Trouerſahnen, mit der Chiffre des hochſeligen 
Kaiſers in der Mitte angebracht; das ganze Ge⸗ 
bäude wird mit Trauerfahnen b. ſflaggt und mit 
Trauerftoffen drapirt. An den beiden Ecken wer⸗ 
den noch beſondere Trauer⸗Dekoratiouen ange⸗ 
bracht. — Neulich begann man auch ſchon mit 
dem Trauerſchmuck des Kaiſerlichen Alexandra⸗ 
Theaters. Die ganze Fugade, alle Kolonnen, die 
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mit guten Referenzen (womöglich Buchhal⸗ 
ter, Caſſirer, Geſchäftsführer! finden bei 
einer der beſt eingeführten Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften Anſtellung unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen. 

Offerten unter G. Z. bei der Redac⸗ 
tion dieſes Blattes abzugeben. 


Gallerie, das Portal u u. 7 w. werden mit Trouer⸗ 
ſtoffen drapirt. Ueber dem Dach wird eine Rieſen⸗ 
Lyra, mit Trauerflor umhüllt, aufgerichtet. — Auch 
die Privathäuser un den Hauptſtraßen der Reſidenz 
hüllen ſich von Tag zu Tag immer mehr in 
Trauer; allerdings fehlt dem Geſammtibilde noch 
die Einheitlichkeit, die erſt nach der Errichtung 
der impoſanten ſtädtiſchen Trauer⸗Dekorationen 
erreicht werden dürfte. — Am Tage der Ueber⸗ 
führung der irdiſchen Hülle des Hochſeligen Kai⸗ 
ſers in die Petler⸗Pauls⸗Feſtung werden ſämmt⸗ 
liche Behörden und Lehranſtalten geſchloſſen ſein. 
Wie der „ler. Auer.“ meldet, find in St. Pe 
tersburg über 100 Korreſpondenten ausländiſcher 
Blätter zu den Trauerfeierlichkeiten eingetroffen. 

— Die bekannte Firma K. S. Popow hatte 
im Kaukaſus verſchiedene! Verſuche gemacht, 
chineſiſche Theeſträucher anzupflanzen und dürfen 
dieſelben als gelungen bezeichnet werden, da in 
dieſem Jahre die erſte Partie vollſtändig getrock⸗ 
neten und zubereiteten chineſiſchen Thees, der auf 
kaukaſiſchem Boden gewachſen iſt, von der Station 
„Tſchawka“ der Transkaukaſiſchen Bahn nach 
Moskau befördert ward. Das Gelingen dieſes 
Verſuches wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
Nachahmung von Seiten ſolcher Leute, die einen 
zum Theebau günſtigen Boden beſitzen, ſinden. 

— Die Geſammtzahl der Dampfer unſerer 
Handelsflotte beläuft. ſich auf 389 Schiffe mit 
einem Rauminhalt von mehr als 230,000 
Tonnen. 

— Die Odeſſaer Landſchaft hat beim Mini⸗ 
ſterum der Wegecommunication um den Bau 
einer ſchmalſpurigen Bahn am Ufer des Schwar⸗ 
zen Meeres, in einer Länge von 400 Werſt, 
nachgeſucht. Die Bahn ſoll aus Mitteln der 
Landſchaften des Gouvernements Cherſſon gebaut 
werden. 


— BEE SVENENEEREHBIES VIE TIESNEZERIBEERSTERERSESSHEC HERDER 


Die kaiſerlichen Negalien. 


Die unter dem Nauen Monomach⸗Mütze 
bekannte goldene Zarenkrone wird in allen bis 
auf unſere Zeit erhaltenen Documenten der Groß⸗ 
fürſten als ſolche bez ichnet. Mit dieſer Krone 
wurden die älteſten Söhne der Großfürſten ge⸗ 
ſegnet, ebenſo wie mit dem Kreuz, den Barmen, 
der Kette u. ſ. w. Die erſte Erwähaung der 
goldenen Zaren Mütze unter der Bezeichnung 
Monomach⸗Mütze finden wir in den Nikonowſchen 
Annalen des 17. Jahrhunderts gelegentlich der 
Beſchreibung der Thronheſteigung Dmitrij Joan⸗ 
nowitſch im Jahre 1698. 

Im Jahre 1642 heißt es von der Mono⸗ 
mach⸗Mütze in einem Ükas des Zaren Michail 
Feodorowilſch, den Bojaren Feodor Iwanowitſch 
Scheremeljew als Hüter der zariſchen Regalien 
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befinden ſich auch 


beſtellend: die Monomach⸗Mütze iſt aus Gold 
geſchmiedet, mit Edelſteinen eingelegt, mit Zobel 
verbramt und mit Atlas gefüllt. 

Laut auf Befehl des Zaren und Großfürſten 
Peter Alexejewitſch, im Jahre 1696, am 6. Fe⸗ 
bruar, angefertigten Verzeichniſſes des Schatzes 
des Zaren Joann Alexejewitſch beſchrieben Alexei 
Michailowitſch Tatiſchtſchew und Leontij Bogda⸗ 
nowitſch Plochow die Monomach⸗ Mütze wie 

gt: 
5 Die zariſche Monomach⸗Mütze iſt aus Gold. 
mit goldenem Kreuz, mit Edelſteinen eingelegt; 
auf dem Reichsapfel ſind Hyazinthe und Ame⸗ 
thyſte, Smaragde u. ſ. w. angebracht, ſie iſt mit 
Zobel verbrämt, mit Atlas gefüttert, das Futteral 
iſt aus Holz, mit Sammt überzogen, die Span⸗ 
gen und Haken find ſilbern. 
Die Krone. 


Die Rundung der Krone iſt aus acht läng⸗ 
lichen, in Filigran gearbeiteten Dreiecken aus 
Gold gearbeitet, die mit ihren Spitzen unter 
einem goldenen Apfel enden, auf welchem ſich ein 
goldenes glattes Kreuz mit großen Edelſteinen 
an ſeinen Enden und am Fuße befindet. Auf dem 
Apfel befinden ſich in köſtlicher Faſſung drei wun⸗ 
derbare Steine: Ein Saphir, ein Hyacinth und 
ein edler Granat; zwiſchen dieſen Steinen ſchim⸗ 
mern drei herrliche Diamanten hervor. 

Auf jedem der acht Dreiecke aus Filigran⸗ 
arbeit leuchtet ein großer Edelſtein, vou denen 
zwei Rubinen, vier Saphire und zwei edle Gra⸗ 
naten ſind. Dieſe Steine ſind in der Form eines 
Dreiecks in echten Perlen gefaßt; die Verbrämung 
iſt von Zobel. 

Der Reichs apfel. 

Der Reichsapfel hat die Bedeutung des ge⸗ 
heiligten Waltens des Kreuzes über der Erde 
und wird daher ſchon in alten Chroniken: „der 
großmächtige Apfel genannt“ — die Idee der 
Weltherrſchaft der Religion gehört dem Chriſten⸗ 
thume an und daher tauchte auch ihr Symbol 
zur Zeit des Auguſtus auf und fand in Rom 
ſeinen Ausdruck in einer bildlichen Abbildung des 
Sieges auf einer Kugel, mit der Umſchrift: 
„Victoria Augusta, pax Augusti S. C.“; jedoch 
trat mit Regeneration des Chriſtenthums das 
Kreuz als Wahrzeichen desſelben auf. 

Der Reichsapfel iſt mit 58 Diamanten, 89 
Rubinen, 23 Hyacinthen, 50 Saphiren und 37 
echten Perlen grſchmückt, welche in Goldemaille 
gefaßt ſind. Auf den vier dreieckigen Feldern 
des Reichsapfels find. Emailledarſtellungen: 1) 
Salbung Davids durch den Propheten Samuel 
zum Königsthron; 2) der Sieg Davids über 
Goliath; 3) die Rückkehr vom Siege; 4) die 
Vertreibung von König Saul. 

Der Reichsapfel mißt im Umfange 13 
Werſchok bei einer Höhe von 9%, Werſchok; es 
noch beſondere ſymboliſche 
Abbildungen des Adlers, des Löwen, des Greifen 
und des Einhorns darauf. 

Bei der Beſichtigung des Reichsapfels durch 
den Bojaren Feodor Iwanowitſch Scheremetjew, 
den Schatzmeiſter Bogdan Minitſch Dubrowſki 
und die Djaken (Schriftführer) Grigori Pan⸗ 
kratjew und Almas Iwanow waren — über dem 
Reichsapfel im Kreuz 18 nicht große Diamanten, 
36 Rubinen nicht große, 10 lazurblaue Rubinen 
von mittlerer Größe, 22 mittelgroße und kleine 
Smaragde, 21 große und mittelgroße perſiſche 
Perlen; auf der oberen Hälfte des Reichsapfels 
unter dem Kreuz 52 nicht große Rubine, 32 
nicht große Diamanten, 15 mittelgroße und kleine 
Smaragde, 9 mittelgroße lazurblaue Rubinen und 


Prinzeßchen. 
Roman 


von 
Mrs, Hungerford, 


(4. Fortſetzung.) 

„Ich dachte daran, was für ein Bild es 
geben würde, wenn meine Kleider wirklich platzten. 
Stelle Dir nur ſein Geſicht und Deines vor! 
Welch ein Ausbruch! Und Dein armer, alter 
Papa an der Spitze der Tafel mit Offenherzig⸗ 
keiten in ſeiner Bekleidung, und — ha, ha! 
O je!“ 

Und helle Thränen der Fröhlichkeit laufen 
ihm über die Backen, als er ſich die Scene aus⸗ 
malt, die ihn einen Augenblick vorher faſt zur 
Verzweiflung getrieben hat. Nora lacht von gan⸗ 
zem Herzen mit. Da ſteckt Denis den Kopf 
durch die Thür. 

„Es thut Einem gut, Euch zu hören; darf 
ich wiſſen, worüber Ihr lacht?“ 

„Nein, es iſt nicht gut genug,“ verſichert 
Prinzeßchen ſchnell. „Der Spaß iſt zu abgenutzt, 
ſchon ganz fadenſcheinig.“ 

„Nun, der Gegenſtand deſſelben iſt allerdings 
alterthümlich genug und“ — 

„Laß nur, Papa — Du biſt gekommen, 
uns etwas mitzutheilen,“ wendet ſich Nora an 
ihren Vetter, um ſeine Aufmerkſamkeit von dem 
Onkel abzulenken, der in einer geradezu gefähr⸗ 
lichen Laune iſt. „Der Brief in Deiner 
Hand —“ 

„Iſt von meiner Mutter, die mich fragt, 
wann ich wiederkommen werde.“ 

„Mein lieber Junge, Du biſt ja eben erſt 
angekommen!“ 

„Sie kann nicht ohne mich fertig werden, 
Onkel; das Haus iſt ganz voll von Beſuch, und 
es fällt ihr ſchwer, alle ihre Gäſte zu amüſiren. 


30 nicht große echte Perlen. In der unteren 
Hälfte des Reichsapfels — 8 nicht große Dia⸗ 
manten, 4 Rubine, 4 mittelgroße lazurblaue Ru⸗ 
bine, 16 nicht große Smaragde.“ 

Dieſe Beſchreibung und Aufnahme der Edel⸗ 
ſteine entſpricht auch dem gegenwärtigen Reichs⸗ 
apfel, doch fehlen im Kreuze drei nicht große 
Rubine, zwei Smaragde und vierzehn perſiſche 
Perlen. In der oberen Hälfte des Reichsapfels 


fehlen ein nicht großer Diamant, zwei Smaragde 


und eine echte Perle. 
In der Aufnahme und Beſchreibung der 
Edelſteine im Jahre 1725 iſt dieſer Reichsapfel 


auf 1630 Rubel geſchätzt worden mit Ausnahme 


der im Kreuz ſehlenden zwei Rubine, zwei Sma⸗ 
ragde und ſechs perſiſchen Perlen. » 

Das Gala⸗Scepfter. Das alte Scep- 
ter wird in der Inventur, welche der Zar und 
Großfürſt Michail Fedorowitſch im Jahre 1642 
aufnehmen ließ, folgendermaßen beſchrieben: „Das 
Scepter iſt aus ciſelirtem Gold mit Emaille und 
Edelſteinen, Diamanten, Rubinen und Smarag⸗ 
den angefertigt; an der Spitze des Scepters be⸗ 
finden ſich drei Adler, über denſelben eine Krone, 
auf dieſer Edelſteine. 

Vom Scepter iſt ein Edelſtein genommen 
und an Stelle deſſen iſt ein Smaragd eingeftellt.“ 
In dieſer Form wird das Scepter aufbewahrt.“ 

Dieſes Scepter gehörte dem Großfürſten 
Joann Alexejewitſch; für Peter Alexejewitſch 
wurde ein anderes hergeſtellt gus Gold mit 
Emaille und großen Smaragden, 20 Diamanten 
und Edelſteinen. (St. Pet. Herold.) 


Dageschronik. 


— Der Präſident der Stadt Lodz macht be⸗ 
kannt, daß alle diejenigen Bewohner hieſiger Stadt, 
männlichen Geſchlechts, welche an den früher be⸗ 
zeichneten Tagen den Unterthanen⸗Eid Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer Nicolai II. und 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 
Thronfolger Georg Alexandrowitſch nicht 
abgelegt haben, ſich am Mittwoch, den 2. (14) 
und Donnerſtag, den 3. (15.) November l. J. in 
den betreffenden Gotteshäuſern ihrer Confeſſion 
zur Eidesleiſtung einfinden müſſen u. z. in der 
rechtgläubigen Alexander Newſki⸗Kirche um 12 
Uhr Mittags, in den katholiſchen und evangeliſchen 
Kirchen, ſowie in den Synagogen um 10 Uhr 
Morgens und 2 Uhr Nachmittags. 

— Wie der „Rev. Zig.“ aus St. Petersburg 
geſchrieben wird, wird im Kriegsminiſterium eine 


Vorlage ausgearbeitet, die den Zweck hat, das 


ſpäte Ableiſten der Wehrpflicht zu ver⸗ 
hindern. Es ſoll nämlich das Recht, die Ab⸗ 
leiſtung dieſer Pflicht bis nach Abſolvirung der 
Hochſchule (Univerſität, techniſche Hochſchulen) zu 
verſchieben, aufgehoben, reſp. beſchränkt werden. 


Die Abiturienten der Gymnaſien ſollen ſogleich 


ihrer Wehrpflicht nachkommen und nur denjenigen, 
welche zu dieſem Zeitpunkt noch nicht das wehr⸗ 
pflichtige Alter erreicht haben, ſoll der directe 
Eintritt in eine Hochſchule geſtattet werden. 

— Wir berichteten vor einiger Zeit, daß in 
Kurzem eine Telephon⸗Verbindung zwi⸗ 
ſchen Warſchau und Lodz hergeſtellt wer⸗ 
den ſolle. Wie wir nun von unterrichteter Seite 
erfahren, liegt die Angelegenheit noch in ziemlich 
weiter Ferne, denn ehe man an die Errichtung 
der Verbindung geht, müſſen erſt miudeſtens 50 
Abonnenten vorhanden ſein und dies iſt vorläufig 
noch nicht der Fall. Die Realifirung dieſes Pros 
jects dürfte alſo beſtenfalls nicht vor Sommer 


Sie möchte auch wiſſen, Nora, ob Du mich be⸗ 
gleiten wirft,“ 

„Dich nach dem Schloß begleiten? O nein, 
gewiß nicht!“ ſagt Prinzeßchen erſchrocken. Unwill⸗ 
kürlich weicht ſie zurück bis an die Wand, als 
ob ſie ſich ſo weit wie möglich von dem frag⸗ 
lichen Schloß fern halten möchte; nichts könnte 
beredter ſein als dieſe Bewegung. 


„Aber warum nicht?“ fragt der junge Mann 
vorwurfsvoll. „Meine Mutter wünſcht ſo ſehr, 
Deine Bekanntſchaft zu machen, daß Deine Wei⸗ 
gerung ſie verletzen wird. Wie Du ſiehſt, kann 
ſie in dieſem Augenblick nicht gut zu Dir kom⸗ 
men, aber wenn Du zu ihr gehſt —“ 

„Ich wußte ja gar nicht —“ 

„Aber ich ſagte es doch Deinem Vater. 
Erzählteſt Du ihr denn nicht —“ 

„O, ich erinnere mich jetzt; ich glaube, Du 
erwähnteſt, daß Madame ſie gern ſehen möchte“, 
erwidert fein Onkel mit einigem Schuldbe wußtſein, 
denn thatſüächlich halte er gleich von vornherein 
bei ſich entſchieden, daß weder Nora ohne ihn 
noch er ohne ſie ſein könnte, und damit die Sache 
ruhen laſſen. 

„Ich that mehr, ich beſtellte Dir Mamas 
dringende Einladung und ich hoffe, daß Du, Nora, 
ſie annehmen wirſt. Du wirſt meine Mutter lieb⸗ 
gewinnen, davon bin ich über zeugt, und da jetzt 
ſo viele Leute bei uns ſind. —“ 

„O, das iſt ja gerade! All dieſe Leute — 
ſchrecklich! Papa, warum ſprichſt Du nicht, warum 
ſagſt Du ihm nicht, daß ich ohne Dich mich elend 
fühlen würde?“ ruft Prinzeßchen unwillig. 

Ihr Vater ermannt ſich zu einer enthuſiaſti⸗ 
ſchen Beſtätigung: „Ich verſichere Dir, mein 
lieber Denis, ſie wäre das unglückſeligſte aller 
lebenden Weſen, wenn ſie auch nur einen Tag 
meine Geſellſchaft entbehren müßte!“ 

Er ſagte das mit fo tiefem Ernſt und Nach⸗ 
druck, daß ſogar Nora lachte. 

„Und doch iſt 7s wahr,“ wendet ſie ſich ein 
wenig trotzig zu Denis. „Wir ſind nie getrennt 
geweſen, niemals! Sogar während der drei Jahre, 


perſon hatte am Montag Abend 
ein Bündel Stroh in den Fl 


1895 zu erwarten fein. — Bemerken wollen wir 
übrigens hierbei, daß die Telephon⸗Linie War⸗ 
ſchau⸗Lodz eine ſtaatliche ſein wird. 


— Unfall. Ein auf dem Grundſtücke 
Benedyktenſtraße Nr. 19 bei dem Bau eines 
Hauſes beſchäftigter Maurer, Namens Thomas 
Jwolinski hatte das Unglück, aus der Höhe des 
zweiten Stockwerks herunterzuſtürzen und zog ſich 
derſelbe hierbei ſchwere Verletzungen in der Hüft⸗ 
gegend und im Geſicht zu. 5 

— Die bekannte wahnſinnige Frauens⸗ 
egen 10 Uhr 
ur eines auf der 
Zachodniaſtraße belegenen Hauſes geſchleppt und ſich 
ein Nachtlager zurecht gemacht. Hiergegen oppo⸗ 
nirte nun der Struſch, kam aber ſchlecht an, 
denn die Wahnfinnige ſtürzte ſich wie eine Furie 
auf ihn und bearbeitete ſein Geſicht mit den 
Nägeln derart, daß er aus mehreren Kratzwunden 
blutete und ſchließlich ſeinen Stock in ganz ener⸗ 
giſcher Weiſe tanzen laſſen mußte, um ſich der 
ekelhaften Perſon zu erwehren. 

— Unvorſichtig. Der Kutſcher einer hie⸗ 
ſigen Färberei fuhr Naben Morgen jo unvorſich⸗ 
tig um die Ecke der Przejazoſtraße, daß der Wa⸗ 
gen eines Milchhändlers umſtürzte und die dabei 
befindliche Perſon in Gefahr gerieth. Der Kut⸗ 
ſcher wurde ſofort verhaftet und das Geſpann 
vorläufig mit Beſchlag belegt. 

— Im Hauſe Nrolasſraße Nr. 64 wurde 
Seitens der Polizei abermals eine ifraelitifche 
Winkelſchule (Cheder) entdeckt und ſofort ge⸗ 
ſchloſſen. Der Inhaber und Pädagog (ö) dieſer 
ren Chil Zucker wurde dem Gericht übers 
geben. N 
— In bis zur Unfähigkeit betrun⸗ 
kenem Zuſtande ſtürzte am Montag Abend der 
Arbeiter Joſef Lebelt in einem am Alten Ringe 
belegenen Hauſe in einen Keller und blieb dort 
mit gebrochenem Bein bewußtlos liegen. Gegen 
Mitternacht vernahm der Wächter ein dumpfes 
Stöhnen, ging demſelben nach und fand den Ver⸗ 


unglückten, dem nun erſt ärztliche Hülfe zu Theil 


wurde. 

— Allzu leichtgläubig. Bei einem hieſi⸗ 
gen Fabrikanten erſchien vor einigen Tagen ein 
Herr, der ſich für einen Kaufmann aus Warſchau 
ausgab und Waaren für 500 Rol. ausſuchte, 
welche er mit 100 Rbl. baar und einem Chec 
von 400 Rbl. auf ein Warſchauer Bankhaus 
decken zu wollen ſich bereit erklärte. Da der 
Fremde einen ſehr vertrauenerweckenden Eindruck 
machte, ſo ging der betreffende Fabrikant ohne 
langes Zögern auf deſſen Vorſchlag ein, verab⸗ 
folgte dem Käufer die Waare und empfing Geld 
und den Chet, welch letzteren er unverzüglich 
zum Inkaſſo nach Warſchau ſchickte. Recht un⸗ 
angenehm überrafcht war der Betreffende aber, 
als er poſtwendend die Autwort erhielt, daß der 
Chec zwar echt jei, daß aber der Ausſteller 
ſchon längſt ſein einſtiges Guthaben bei der 
Bank erhoben und nichts mehr zu fordern habe 
und daß derſelde übrigens ſchon ſeit Jahren aus 
Warſchan verſch uunden ſei. Der gute Mann hat 
alſo ſeine Leichtgläubigkeit mit 400 Rbl. bezahlen 
müſſen, denn daß er von dieſem Gelde je auch 
nur einen Kopeken wieder ſehen wird, iſt unter 
den obwaltenden Umſtänden kaum zu erwarten. 

U 

— Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: 
Der Dampfer Balkan, welcher der Gefellſchaft 
Fraiſſinet gehört, kam am 2. d. Mts. aus Salo⸗ 
nichi hier an, und ſofort verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, daß der Capitän, die Bemannung und die 
Paſſagiere in Gefahr geweſen waren, von ſiebzig 


als ich in Frankreich die Schule beſuchte, kam 
er mit mir hinüber.“ 

„Dann wollte ich, Onkel, Du entſchlöſſeſt 
Dich, mit nach Ventry zu kommen.“ 

Ich möchte es wohl, aber gerade jetzt bin 
ich ſehr gebunden. Du weißt, was für Unruhe 
mir die Pächter machen.“ 

Von der Erwähnung des Geſellſchaftsanzuges 
ſowie der abſoluten Unmöglichkeit, einen neuen 
anzuſchaffen, nimmt er Abſtand. 

„Nora,“ ſagt ihr Veter plötzlich, komm hin⸗ 
aus und laß uns die Sache dort beſprechen.“ 


7. Kapitel. 


Die Welt draußen erſcheint jo ſchön, fo 
friſch, daß es nicht zu verwundern iſt, wenn 
Denis auf ihren Einfluß gehofft hat. Wer könnte 
unfreundlich und hart bleiben unter dem warmen 
Sonnenſchein, der ſein goldiges Licht über all 
die reichen Schätze breitet, welche die Natur mit 
verſchwenderiſcher Hand ausgeſchüttet hat? 


Aber als er feine Couſine anſchaut, findet 
er ſich getäuſcht — fie iſt noch ebenſo hartnäckig 
wie zuvor. 

„Nun?“ fragt ſie ein wenig ärgerlich lachend, 
„was erwarteſt Du? Ich bin mit Dir gekom⸗ 
men, weil Du Dir einzubilden ſchienſt, das 
müßte von großer Wirkung ſein, aber Du 
irrſt Dich.“ 

„Ich kann nicht begreifen, warum Du jo 
entſchieden dagegen biſt, zu uns zu kommen,“ 
erwidert er etwas beleidigt. 

„Das bin ich nicht! Das mußt Du nicht 
denken!“ giebt ſie haſtig zurück. „Wenn nur Du 
und Deine Mutter wären; aber der Grund iſt“ 
— ſetzt fie zögernd und tief erröthend hinzu — 
„daß ich mich fürchte!“ 


„Dich fürchteſt? Wovor?“ fragt er un⸗ 


gläubig 
„Vor all jenen Fremden. Wenn ich mir 
vorſtelle, daß ich allein da ſein ſoll, unter fo 


vielen mir unbekannten Leuten — ohne Papa! 
— dann wird mir, o, ganz ſchrecklich bange!“ 


albaneſiſchen Hirten, die ſich mit Schweine⸗ und 
Hammelheerden auf dem Schiffe befanden, ermor⸗ 
det zu werden. Die Hirten mußten ſo raſch als 
möglich in Konſtantinopel eintreffen, da ſie, nach 
einem Contrakt, den fie mit hieſigen Schlächtern 
abgeſchloſſen hatten, das Vieh zu einer beſtimmten 
Zeit abliefern mußten. Kurz vor der Ankunft 
in Dedeaghatch wurde die Aufmerkſamkeit des 
Capitäns des „Balkan“ durch Nothſignale des 
italieniſchen Segelſchiffes „Waſhington“, das ſeit 
dreißig Stunden auf einer Sandbank feſtſaß, in 
Anſpruch genommen. Capitän Andrac näherte ſich 
dem „Waſhington“ und ließ ihm zwei Ankertaue 
ad um ihn zu bugſiren. Das erregte den 
orn der Albaneſen, welche energiſch erklärten, 
daß ſie Eile hätten und weiterfahren wollten. 
Einem Vornehmen ihres Stammes gelang es 
aber, ſie zu beruhigen. Plötzlich riſſen die dem 
Waſhington“ zugeworfenen Ankertaue entzwei. 
Man warf andere aus, aber auch dieſe gingen in 
Stücke, und das Ende eines Taues traf einen Al⸗ 
baneſen mit ſolcher Wucht, daß ihm das Rück⸗ 
grat zerbrochen wurde, und er nach wenigen Au⸗ 
genblicken eine Leiche war. Darob bemächtigte 
ſich der Albaneſen eine furchtbare Wuth. Sie 
ogen ihre Meſſer, die ſie bis jetzt verborgen ge⸗ 
halten hatten, und ſtürzten ſich auf den Capitän 
und auf die Bemannung. Zum Glück waren ei⸗ 
nige Stufen der zur Schiffsbrücke führenden Treppe 
durch die zerriſſenen Ankertaue zerſchmettert wor⸗ 
den; die Albaneſen ſtürzten infolge deſſen in die 
Cajüten der Paſſagiere hinunter; die Paſſagiere 
hatten ſich ſämmtlich eingeſchloſſen. Herr Elliot, 
der Secretär der engliſchen Geſandtſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel, zog ſeinen Revolver und ſtellte ſich 
den wilden Albaneſen entgegen, und faſt wäre 
Blut gefloſſen, wenn nicht der bereits erwähnte 
Vornehme aus dem Albeneſenſtamme ſich ins 
Mittel gelegt hätte; dadurch, daß er ſeinen Lands⸗ 
leuten die Verſicherung gab, daß kein weiterer 
Verſuch gemacht werden werde, den „Waſhington“ 1 
zu retten, verhütete er unberechenbares Unglück. 
Der Capitän des „Waſhington“ hatte ſich erbo⸗ 
ten, zwölf mit Aexten bewaffnete italieniſche Ma⸗ 
troſen an Bord des „Balkan“ zu ſchicken, um die 
Albaneſen zu bändigen, aber Capitän Andrac 
lehnte das Anerbieten ab, da er um jeden Preis 
ein „Schlachten“ vermeiden wollte. Der „War 
ſhington“ wurde Ipäker von einem aus Salonichi 
gekommenen Schleppſchiffe gerettet. Als der 
„Balkan“ hier eintraf, erſtattete Capitän Andrac 
ſofort den Behörden Bericht über das Boryefallene, 


Telegramme. : 
Moskau, 12. November. Der Trauerzug 
mit der Leiche des in Gott ruhenden Kaiſers 
Alexander ſetzte am Sonnabend die Fahrt über 
Kursk, Orel und Tula nach Moskau fort. An 
den genannten und bei anderen kleineren Städten 
hielt der Zug an, um den Deputationen die 
Möglichkeit zu gewähren, an dem Sarge des 
Kaiſers zu beten und Kränze niederzulegen. Die 
Menge der Kränze iſt ſo groß, daß beſondere 
Waggons für die Fortſchaffung derſelben einge⸗ 
ſtellt werden mußten. In Moskau beendigten bei 
Fackellicht in der Nacht zum Sonntag Tauſende 
von Arbeitern den Trauerſchmuck in den Straßen 
und beſtreuten ſie mit mehrfarbigem Sand und 
Tannenlaub. Das Wetter war friſch und hell. 


——— ———————— 


„Aber Du würdeſt 
wäre doch da.“ 

„Allerdings ja,“ ſagt fie langſam, als ob ſie 
dieſer bisher vergeſſenen Thatſache eingedenk 
werde; „ich dachte nicht daran. Aber Du biſt 
doch nicht Papa!“ f 

Das iſt richtig. Sie hat in der That eine 
ungreifbare Stellung gewählt; mit Gründen läßt 
ſich dagegen nichts weiter ausrichten. Ihr Vetter 
verſucht es daher auf andere Weiſe. 

„Ich will nichts mehr von Einwendungen 
hören!“ ruft er fröhlich. „Ich beſtehe darauf, 
Dich zu entführen, mit oder gegen Deinen Willen. 
Wie meinſt Du, ich fol ohne Weiteres den 
Triumph aufgeben, Dich ihnen allen vorzuführen, 
meine Gefangene zu zeigen? Noch dazu meine 
höchſt eigene Entdeckung ? 

Er denkt an das Aufſehen, welches ihre 
Schönheit ſelbſt unter den ſchönen jungen Damen, 
welche ſeine Mutter bei ihrem Landaufenthalt um 
ſich hat, machen würde und ob eine in der fröh⸗ 
lichen Menge wagen könnte, ſich mit ihr auch nur 
zu vergleichen. 

Aber für Prinzeßchens Ohren haben ſeine 
Worte eine ganz andere Bedeutung. 

„Mich vorführen? Mich zeigen ? wiederholt 
ſie mit einer Stimme, welche den unglücklichen 
Denis geradezu wie ein Schlag trifft. „Bin ich 
denn eine Südſee⸗Indianerin ? Willſt Du mir 
etwa vorwerfen, daß ich mich wirklich ſo ganz 
und gar von Deinen übrigen Bekannten unter⸗ 
ſcheide?“ 

„Wie das Licht von der Finſterniß!“ exwi⸗ 
dert er ſchnell, obgleich nicht wenig durch ihren 
Ton erſchreckt. 

Prinzeßchen 


nicht allein ſein; ich 


1 ruft mit Bitterkeit, 5 
und der Veter ſieht, daß große Thränen in ihren 


Augen ſtehen. 

„Nora, was haft Du?“ fragt er ſtehen 
bleibend. „Wenn ich gedacht hätte, daß dieſer 
Beſuch bei meiner Mutter Dich wirklich ſo un⸗ 
glücklich —“ 

„Das iſt es nicht, und Du weißt es recht 
wohl!“ entgegnet ſie zornig und erhebt die Augen 
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Prozeß über den Untergang des 
Dampfers „Grf. Wladimir“. 


(Fortſetzung.) 
Die Rede des Prokureurs Lewtſchenko, 
welcher an die beiden Angeklagten das höchſte 
5 ſige Strafmaß — 4 Monate Gefängnißhaft — 


eantragt, währte von 10 Uhr Morgens bis 4½ 
Uhr Nachmittags und machte einen tiefen erſchüt⸗ 


ternden Eindruck auf alle Anweſenden. 

Der Vorſitzende ertheilt dem St. Petersbur⸗ 
ger Rechtsanwalt Herrn Cholewa das Wort. 
Herr Cholewa, der, beiläufig bemerkt, ſich ſchon 


am ch Tage krank gemeldet hatte, 


erklärt, daß er krankheitshalber gegenwärtig nicht 
im Stande ſei zu ſprechen und deshalb das Ge⸗ 


richt erſuche, ihm das Wort als Letztem der 
Cipilklager zu gewähren. Außerdem erſuchte er 


-das Gericht, ſeinen geſammten Civilforderungen 
an die Ruſſ. Dampfschiff, Geſell. noch eine 
neue Forderung in der Höhe von 500 Rbl. 


hinzuzufügen. Das Gericht gewährt ſeine Bitte. 


Hierauf wird dem Moskauer Rechtsanwalt 


ei der Schiffskataſtrophe umgekommenen Inge⸗ 
nieurs Gronsky, das Wort ertheilt. Er jagt 

ungefähr . „Das Gericht hat bereits die 
kritiſche Beleuchtung dieſes Prozeſſes von dem 
Vertreter des Geſetzes, dem Herrn Prokuror, ge⸗ 


hört, welcher die Schuld derjenigen Perſonen feſt⸗ 


zuſtellen ſich bemühte, welche dieſe ſchreckliche Ka⸗ 
taſtrophe herbeigeführt haben. Unſere Pflicht 
als Civilkläger iſt, 
dieſem ſeinem Bemühen behülflich zu ſein, aber 
zugleich auch den Beweis darzubringen, daß nicht 


nur der Kapitän der Ruſſiſchen Dampfſchifffahrt⸗ 


Geſellſchaft, Kapitän Kriun von den Hinterblie⸗ 
benen der Opfer dieſer Kataſtrophe verantwortlich 
ſei, ſondern daß die Geſellſchaft als Wirth in 
materieller Hinſicht Verantwortung vor den hin⸗ 
terbliebenen Wittwen und Waiſen trage, da das 
Unglück nicht durch eine natürliche unabwendbare 
Gewalt, Force majeure, ſondern durch die Schuld 
des Agenten der Ruſſ. Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Capitäns Kriun egen wurde. 
Kriun hat ſich deshalb wegen eines 

gehens zu verantworten. 
ſtattet es aber das Geſetz 8 683, zugleich mit der 
Kriminalklage auch die Civilklage gegen den 
Schuldigen oder deſſen Brodherrn anhang zu 
machen. 
halb, das Gericht möchte unſere Prätenſionen 
an die Ruſſ. Dampfſchiff.⸗ Geſellſchaft, als 
dem Wirth des Dampfers „Wladimir“, auf wel⸗ 
chem der Ernährer meiner Klienten den Tod ge⸗ 


funden hat, annehmen und unſere Forderungen 


auf Schadenerſatz beſtätigen. 

Wie in der langen Gerichtsverhandlung 
erwieſen worden iſt, hat die Geſellſchaft aus allzu 
großer Sparſamkeit nicht die erforderlichen Ret⸗ 
tungsmittel auf dem Dampfer „Wladimir“ ange⸗ 
a was zur Folge hatte, daß über 80 Per⸗ 
onen den Tod in den Wellen fanden. Die Ge⸗ 
ſellſchaft trägt alſo mit Schuld an dem Tode 

dieſer Menſchen. — Ingenieur Gronsky hat eben⸗ 
falls ſeinen Tod in den Wellen gefunden, er hin⸗ 


tetläßt eine Frau mit kleinen Kindern, welche in 


ihm ihren Ernährer verloren haben. Dieſe ver⸗ 
langen nun einen Schaden⸗Erſatz, das ruſſiſche 
Geſetz beſtimmt in ſolchen Fällen einen Schaden⸗ 
erſatz in der Höhe eines Kapitals, welches dem 


zehnjährigen Verdienſte des ums Leben Gekom⸗ 
Ingenieur Gronsky hatte 
als Direktor der Tramway in St. Petersburg 


menen gleichkommt. 


ein Jahresgehalt von 8000 Rbl. Wir verlangen 
deshalb einen Schadenerſatz von 80,000 Rbl., 


und ich glaube, daß das ruſſiſche Gericht, das 
ſich von jeher durch ſeine Humanität auszeichnet, 


die Bitte der unglücklichen Waiſen nicht über⸗ 
hören wird.“ N 
Rechtsanwalt Barſchew aus Moskau, Ver⸗ 
treter der Familie des bei der Schiffskataſtrophe 
umgekommenen Kaufmauns Kuwſchinow, ſagte in 
Kurzem Folgendes: „der gegenwärtige Prozeß 
nimmt in den Gerichtsannalen der letzten zehn 
Jahre eine der wichtigſten Stellen ein. 
vor vier Monaten verbreitete der Telegraph die 
unglaubliche Nachricht, daß auf dem Schwarzen 
Meere unweit der Landzunge von Tarchankut ein 
italieniſcher Dampfer einen ruſſiſchen Paſſagier⸗ 
dampfer in den Grund gebohrt habe und daß die 
italienijchen Matroſen hierauf wie echte Seeräu⸗ 
ber gehandelt, daß ſie nicht nur die ertrinkenden 
Paſſagiere nicht gerettet, ſondern dieſelben, als 
ſie I auf ihr Schiff retten wollten, mit Beilen 
und Rudern niedergeſchlagen hätten. Viele konn⸗ 
ten an ſolch einen Barbarismus eines gebildeten 
Volks ſogleich nicht recht glaubeu, und dieſe Muth⸗ 
maßungen wurden durch die folgenden Zeitungs⸗ 
berichte, welche von den geretteten Paſſagieren 
geſchrieben wurden, beſtätigt; es ſtellte ſich her⸗ 
ans, daß dieſe Gräuelthaten nicht von den italie⸗ 
niſchen Matroſen, ſondern vielmehr von den Ma⸗ 
troſen des ruſſiſchen Paſſagierſchiffes verübt wor⸗ 
den ſeien. 
die Thatſachen 17 Man wollte aber völ⸗ 
lige Klarheit erhalten, wer die eigentliche Schuld 
bei dieſem ſchrecklichen Unglücke trägt. Man 
befragte im Gericht 15 praktiſche Seeleute als 
Experten, man glaubte von ihnen die richtige 


Wahrheit zu hören, ſtatt aber der Wahrheit näher 


zu kommen, haben die verſchiedenen Meinungen 
der Experten die Sache nur noch mehr verdun⸗ 
kelt. Statt über techniſche Frage gerade, unums 
wundene Antwort zu geben, verquidten die Exper⸗ 
ten ihre Antworten mit ihren eigenen Anſichten 
des praktiſchen Lebens und kamen dabei zu ganz 
entgegengeſeßten Schlüſſen. Der italieniſche Ka⸗ 


ben Sacharow, dem Vertreter der Familie des 
Witterungs⸗Bericht von Rudolf Falb. 


dem Herrn Prokuror in 


riminalver⸗ 
In ſolchen Fällen ge⸗ 


Unſer Geſuch vor dem Gericht iſt des⸗ 


eute 


In dem gegenwärtigen Prozeß wurden 


Lodzer 
pitänsgehilfe Rizzo erklärte vor dem Gericht offen 


und gerade heraus, daß er nach rechts ausgewichen 
f ſei, weil dies in der ganzen Welt Regel iſt; er 

gab ſogar eine theoretiihe Erklärung, weshalb 
ein praktiſcher Seefahrer beim Auftauchen eines 
weißen Lichtes den Kurs nach rechts nehmen müſſe, 
‚um einem Zuſammenſtoß vorzubeugen. Die ruſſi⸗ 

ſchen Experten aber wollen der Exklärung des 
italieniſchen Seefahrers durchaus keinen Glauben 
ſchenken, weil... weil... nun weil fie eben 
nicht wollen. Sie fagen, Kriun wollte Kohle 
ſparen und ſo habe er den kürzeren Weg gewählt 
und ſei nach links ausgewichen. Ja, in ſolchem 
Fall handelte er nach den Prinzipien der Ruſſ. 
Dampf. Geſell., der ein Pud Kohle mehr werth 
zu ſein i wie ein Dampfer voll mit Paſſa⸗ 
gieren. Rizzo hatte das Recht und die Pflicht, 
nach rechts dur und man kann doch 
keinen Menſchen beſchuldigen, wenn er ſeine 
Pflicht erfüllt. Kriun iſt nach links gefahren 
und hat dadurch den Zuſammenſtoß herbeigeführt. 
Er iſt Schuld an dem Tode des Kaufmanns 
Kuwſchinow und die Hinterbliebenen verlangen 
für ihren Ernährer einen Schadenerſatz von 
60,000 Rbl. 


Mit der Annäherung an den letzten kritiſchen 
Termin 1. Ordnung (28. October) iſt die Zu⸗ 
nahme der Niederſchläge — wie wir es im vori⸗ 
gen Berichte erwartet hatten — recht bedeutend 
geworden. Vom 24. ab find die Regenmengen 
raſch geſtiegen. Gewitter traten ein am 25. in 
Goslar, am 27. ſchwach in Berlin, ſehr ſchwer 


in Pagenburg und Umgebung (Hannover) und 


Hildesheim, Doberan, Roſtock; am 30. in Stade 
und Klütz (Wismar). Sturmfluthen drohten im 
Norden; am 26. wehte in Roſtock und längs 
der Küſte ein ſchwerer Sturm. Hochwaſſer wer⸗ 
den gemeldet von Lüttich (Maas) am 24., von 
der Fulda, Oberweſer, Werra, Schwalm, Eider, 
Lahn, Ohm am 25.; von Würzburg (Main), 
Mainz (Neckar) am 26.; Koblenz (Rhein und 
Moſel) am 29.; Eupen am 30.; von Eſſen 
(Ruhr) am 31. Ruhrort; von Brüſſel, Lüttich, 
Lille neuerdings am 31. In Deſterreich traten 
ausgebreitete und zum Theil ſtarke Niederſchläge 
am 25. ein. In Deutſchland fiel das Maximum 
auf den 27. Am 23. war eine Depreſſion vor 
dem Kanal aufgetaucht, welche ſich am 24. unter 
730 mm vertite und mit weit ausgebreiteten 
Gradianten nordöſtlich fortſchreitend am 27. über 
Finnland ſtand, während am nämlichen Tage zwei 


neue Depreſſionen über Island und über der 


der ſüdlichen Nordſee auftauchten. Am 29. und 
30. wiederholte ſich derſelbe wach auf eine 


am 29. weſtlich von Schottland erſchienene Depreſ⸗ 


ſion, die öſtlich fortſchritt, folgten am 30. zwei 
neue: bei den Hebriden und vor dem Kanal. 
Nach dem 30. haben ſich die Regenmengen auf⸗ 
fallend vermindert. Nur am 3. November machte 
ſich eine ſchwache Zunahme bemerkbar. 

Am 23. hat eine verderbliche Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe in Japan (Sakata u. ſ. w.) ſtattgefunden; 
am 28. eine ſolche in Argentinien (La Rioja). 
Am 27, trat ein Erdſtoß in Konſtantino⸗ 
pel ein. 

Für die nächſten Novembertage erwarten wir 
ziemlich regneriſches Wetter. Doch der kritiſche 
Termin vom 13. (II. Ordnung) dürfte ſich nur 
im Süden durch ſchwache Niederſchläge bemerkbar 
machen. Erſt vom 20. ab tritt ein Umſchwung 
mit ſtarken Niederſchlägen ein. 


Der Siegeszug der Japaner. 


Erfolg auf Erfolg begleitet die japaniſchen 
Heere auf der Halbinſel von Leao⸗Tung; kühn, 
| aber auch mit vielem Bedacht rücken die Colon⸗ 
nen vor, eine nordöſtlich auf Mukden, eine an⸗ 
dere auf der Weſtſeite des Meerbuſens gelandete 
in der Richtung nach Tientſin, während Port 


Arthur, von welchem ſchon zwei Forts genom⸗ 


men ſind, dem Falle nahe zu ſein ſcheint. So⸗ 
bald dieſer erfolgt iſt, wird dem Vordrin⸗ 
gen gegen Tientſin und Peking 
und zu Lande kaum noch ernſter Widerſtand 
begegnen. Die Maßnahmen der chineſiſchen Re⸗ 
gierung beweiſen, daß ſie den Kopf verloren hat. 
Alle Hoffnungen ſetzt ſie jetzt auf den ſo lange 
in Unthätigkeit erhaltenen Prinzen Kung, und 
dieſer Mann, der bisher mit höchſtem Mißtrauen 
betrachtet worden, iſt jetzt als Dictator eingeſetzt. 


Dem Capitain Hanneken und dem Richter Huyuff 


iſt der ehrenvolle Auftrag ertheilt worden, eine 
neue Armee nach deutſchem Muſter zu bilden, 
nachdem die Truppen Ferſengeld gegeben haben, 
und Li⸗hung⸗Tſchang iſt als Vicekönig der Liang⸗ 
Kiang⸗Provinzen abgeſetzt worden, damit er die 
Führung der Hauptarmee übernehme, welche unter 
General Suug die Straße nach Peking beſetzt 
hält, aber bald von einer japaniſchen Colonne 
im Rücken bedroht ſein wird. 

Port Arthur liegt auf dem ſüdwärts vor⸗ 
ſpringenden Theile der Halbinſel Lean⸗Tung; die 
Forts haben 14 Batterien, die Beſatzung ſoll aus 
8000 Mann beſtehen: ein werthvolles Arſenal, 
Docks und eine Torpedo⸗Station befinden ſich 
dort. Um Port Arthur auf der Landſeite zu 
decken, hat man die nördlich gelegene Landenge 
von Talienwan befeſtigt und mit 11 Batterien 
verſehen; ob Talienwan ſchon in den Händen 
der Japaner iſt, wie gemeldet war, erſcheint fetzt 
zweifelhaft. Nach einer neueren Nachricht find 
f erſt vor den Forts angekommen. Stark be⸗ 
eſtigt iſt dann noch Wei⸗Hai⸗Wei, der nordöſt⸗ 
liche Vorſprung der Halbinſel Schan⸗Kung, fer⸗ 


zu Waſſer 


Tageblatt 


Forts mit ſchweren Geſchützen geſpickt, allein da 
die chineſiſche Flotte nicht mehr actionsfähig zu 
ſein ſcheint, und da die Demoraliſation der Trup⸗ 
pen immer zunimmt, iſt darauf wenig zu geben, 
wie auch die Erfahrungen im Kriege 1860 an⸗ 
nehmen laſſen. Dieſe empfehlen freilich große 
Vorſicht gegen Hinterhalt und Verrath. Die Chi⸗ 
neſen haben wiederholt Verhandlur gen angeknüpft, 
um einen Ueberfall auszuführen und um die 
franzöſiſchen und engliſchen Unterhändler gefan⸗ 
gen wegzuführen. Noch in Tung⸗Tſchau, zwiſchen 

ientſin und Peking, iſt das kleine Corps der 
Verbündeten plötzlich von 10,000 Mann Infan⸗ 
terie und gleich ſtarker Reiterei mit 100 Ge⸗ 
ſchützen angefallen worden, doch ergriff die ganze 
Geſellſchaft alsbald die Flucht. 

Das japaniſche Parlament hat unlängſt der 
Regierung gegenüber die Erwartung ausgeſpro⸗ 
chen, daß ſie mit Feſtigkeit den Kampf fortſetzen 
werde, ohne von etwaigen Einſprüchen des Aus⸗ 
landes ſich beirren zu lassen. 

Wie bereits bekannt iſt von der chineſiſchen 
Regierung in ihrer Hilfloſigkelt die Intervention 
der Mächte angerufen worden. Das iſt die Wieder⸗ 
kehr des Interventionsvorſchlages, welcher vor 
ein paar Wochen von England ausgegangen iſt, 
natürlich im Einverſtändniſſe mit China; er hat 
keine geneigte Aufnahme gefunden und iſt dem 
Lord Roſebery als ein politiſcher Fehler vorge⸗ 
worfen. China kann ſich kein ſchlechteres Zeugniß 
ausſtellen, als indem es die Flinte in's Korn 
wirft, ohne zu verſuchen, durch einen kleinen Er⸗ 
folg ſeine Lage zu verdeſſern. Sollte es jetzt zu 
Friedensverhandlungen kommen, ſo muß China 
alle Bedingungen annehmem, und Europa dürfte 
auch einige ſtellen, denn die Gefährdung der Aus⸗ 
länder muß dort ein Ende nehmen. Auch von 
Japan hat Europa Garantieen zu fordern. Die 
Bewegung gegen die Fremden, welche vor dem 
Kriege ſich ſehr lebhaft geäußert und bei der 
Mehrheit im Parlamente Anklang gefunden hat, 
konnte der Mikado nur unter Hinweis auf die 
geſpannten Beziehungen zu China zurückdrängen. 


— Die erfte Vorleſung des Pro: 
feſſors Leyden nach ſeiner Rückkehr aus 
Rußland hat bereits ſtattgefunden. Wohl noch 
niemals dürfte der Raum der erſten medici⸗ 
niſchen Klinik in dem Gebäude der alten Charité 
eine jo große Anzahl von Zuhörern vereinigt has 
ben wie an dieſem Vormittag. War doch ſchon 
Tage lang das Ereigniß erwartet worden, daß 
Geheimralh Leyden, zurückgekehrt von den fernen 
Küften Tauriens, wieder vor der Schaar ſeiner 
Zuhörer erſcheinen wücde. Da ſtand er wieder 
inmitten ſeiner Zuhörerſchaft, gebräunt von der 
Sonne des Südens, und vornehm nach allen Sei⸗ 
ten hin dankend, begann er: 8 

„Meine Herren! Ich ſehe dieſe Beifallsbe⸗ 
zeugung als eine ſolche an, und das gefüllte Au⸗ 
ditorium iſt mir ein Zeichen dafür, daß Sie mir 
ein herzliches Willkommen zurufen. In dieſem 
Jahre trete ich viel ſpäter als ſonſt unter Sie in 
die Räume dieſer Klinik, welche ich leite. Sie 
wiſſen, meine Herren, daß ich fern gehalten wor⸗ 
den bin durch eine ernſte, ſchwere Miſſion. Sie 
werden es mir verzeihen und es mir nachfühlen, 
wenn ich nicht genauer auf dasjenige eingehe, was 
ich dort erlebt habe. Was Sie wiſſen wollen, 
was Sie wiſſen ſollen, das haben Sie zur Ge⸗ 
nüge erfahren, daß es für mich eine ſchwere Zeit 
war voll tiefer Gemüthsbewegungen, das, meine 
Herren, werden Sie mir wohl nachfühlen. Dieſe 
Zeit gehört für immer der Weltgeſchichte in mei⸗ 
nem Leben, welche begreiflicherweiſe unauslöſchlich 
in meinem Herzen eingeſchrieben iſt. Geſtatten 
Sie, daß ich mit dieſen wenigen Worten dasjenige 
erwähne, was die Lebensperiode, die ſoeben abge⸗ 
ſchloſſen hinter mir liegt, erfüllt, und laſſen Sie 
uns übergehen zu unſerer täglichen Arbeit. Seien 
Sie mir herzlich willkommen, und ich hoffe, daß 
Sie auch in dieſem Semeſter jo nützlich mit mir 
arbeiten werden, wie ich es in den vergangenen 
von ihnen gewohnt war!“ 

Nach dieſen mit tiefem Ernſte und ſichtlicher 
Bewegung geſpochenen Worten nahm die Klinik 
ihren üblichen Gang. 

— Einem Naubmord, der in mancher 
Beziehung an die in Paris vor einigen Jahren 
erfolgte Ermordung einer Cocotte durch Pranzini 
erinnert, iſt in Breslau die in der dortigen 
Lebewelt bekannte ſechsundzwangjährige Schünheit 
Elſa Groß zum Opfer gefallen. Der koſtbare 
Schmuck, die außergewöhnlich ſchönen und großen 
Brillanten, die ſie zu tragen pflegte, erregten, wo 
fie erſchien, Aufiehen, und dieſer Schmuck ſcheint 
ihr Verderben gebracht zu haben. Die Ermor⸗ 
dete bewohnte in dem Hauſe Kätzelohle Nr. 20, 
Ecke Poſtſtraße, eine glänzend eingerichtete erſte 
Etage, nachdem ſie früher in demſelben Hauſe 
ein ihr durch die Freigebigkeit eines „Freundes“ 
eingerichtetes Blumengeſchäft betrieben, jedoch bald 
wieder aufgegeben hakte. So viel bisher in Er⸗ 
fahrung zu bringen war, kam Vormittags gegen 
neun Uhr ein junger Mann in die Wohnung der 
Groß, welche noch im Bett lag. Die Aufwärterin 
will noch gehört haben, wie die Groß ſich mit 
dem jungen Mann unterhielt und ihn „Faſſel“ 
nannte. Die. Frau wurde mit mehreren Auf⸗ 
trägen entſandt, die ſie längere Zeit fernhalten 
mußten. Zurückgekehrt, fand ſie die Wohnun 
verſchloſſen und, in der Meinung, die Gro 
ſchlafe weiter, entſernte ſie ſich, nichts ahnend. 
Als Nachmittags gegen 4 Uhr eine Bekannte der 
Groß vorſprach, um ſie zu einem gemeinſchaftlichen 
Aus gange abzuholen, und die Wohnung ebenfalls 
verſchloſſen fand, wurde ein Schloſſer geholt, der 
die Thür gewaltſam öffnete. Rücklings im Bett 
und nur mit einem Hemd bekleidet lag die Groß 


ner ſind an der Mündung des Peiho die Taku⸗ 


eine Spur von dem Mädchen entdeckt. 


in einer Blutlache. Die Ermordete wies eine 
faſt den ganzen Hals umkreiſende I Wunde 
auf; mit einem Meſſerſchnitt war ihr nicht nur 
die rechte Schlagader am Halſe, ſondern auch die 
Kehle völlig durchſchnitten worden. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß die Ermordete nicht nur 
durch den fürchterlichen Meſſerſchnitt ſondern auch 
durch Schläge auf die Schädeldecke getödtet wor⸗ 
den iſt. Der Schädel iſt ſowohl an der Stirn 
als auch in der Nähe des Scheitels eingeſchlagen. 
Dieſe Schläge ſind höchſt wahrſcheinlich mit einer 
gefüllten Waſſerflaſche mit ſehr langem Halſe 
Neu worden, die man mit Blut befleckt in der 
ähe des Opfers vorfand. Das Meſſer, mit 
dem die ſchreckliche That verübt wurde, konnte 
am Thatorte nicht vorgefunden werden. Aus der 
Wohnung der Ermordeten find 1500 Mark und 
ſämmtliche Schmuckſachen, die einen hohen Werth 
repräſentiren, verſchwunden. 
— Aus Paris ſchreibt man der „Neuen 
Fr. Pr.“: „Während vor zwei Jahren jede Haus⸗ 
frau, die auf die Reputation ihres Salons hielt, 
bei den Soirsen, welche fie veranſtaltete, auf: Die 
Einſchaltung eines Serpentinentanzes bedacht ſein 
mußte, während im Vorjahre in keinem Pro⸗ 
— eine mit Actualitäten aller Art gewürzte 
evue fehlen durfte, ſind für diesmal, wie voriges 
Jahr in Wien, „lebende Bilder“ in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Mitwirkung an denſelben läßt ſich 
zwar ſchwer mit der nervöſen Unruhe vereinbaren, 
die momentan im armen Erdenmenſchen ihr Un⸗ 
weſen treibt, allein wenn man einer eitlen Pariſe⸗ 
ſerin verſichert, daß ſie der pikanten Madame de 
Pompadur oder der ſich gleichfalls einer hiſtori⸗ 
ſchen Schönheits⸗Reputation erfreuenden Königin 
Kleopatra frappant ähnlich ſehe, wenn man ſie 
hierauf erſucht, — berühmten Frauen⸗Erinne⸗ 
rungen für einige Minuten ihre Reize im Rahmen 
lebender Bilder zu leihen, ſo daß ſie berückende 
Gegenwart werden, verſteht ſie ſich zu jedem 
Opfer, ſelbſt zu jenem größten, das im Zeitalter 
des Dampfes und der Elektricität das Stillehalten 
bedeutet. Die wieder einmal neue Mode der lebenden 
Bilder ſtammt für uns jetzt aus England, Dort ge⸗ 
langt fie in den Cafés chantants und Variétes⸗ 
Theatern zur höchſten Vollendung. Die pariſer 
Vergnügungslocale griffen die in einigen Details 
renovirte Idee auf, und da man gegenwärtig in 
Paris alles Moderne aus den Cafés chantants 
holt, meſſen zur Stunde auch ſchon die Haus⸗ 
frauen beſorgten Blickes in ihren Salons nach, 
welche Meiſterwerke der modernen oder der alten 
Schule ſich zur Nachahmung in ihrem Heim eig⸗ 
nen. Die franzöſiſchen Maler der neuen Schule 
ſehen an allen Ecken und Enden von Paris ihre 
Leinwandgeſtalten zu friſchem Leben erwachen, be⸗ 
ſonders jene, deren Specialität die Verewigung 
der Pariſerin „Fin de siécle“ iſt. Welches Ver⸗ 
gnügen für eine eitle Frau, ſich ſelbſt darzuſtellen, 
obgleich derlei Experimente, wie erſt kürzlich des 
jüngeren Coquelin Epiſodenrolle in den „Cabotins“ 
bewies, zu den heikelſten Aufgaben gehören, die 
man an ein Menſchenkind ſtellen kann. — Auch 
für die Kinderfeſte plant man in dieſem Jahre 
zahlloſe Aufführungen von lebenden Bildern, hier 
werden die Märchenbücher manch luſtiges Sujet 
bieten, beſonders wenn es an die Rollenvertheilung 
geht, und Mama dann im zarten Gewande die 
junge Königin darſtellt, der Freund des A 0 
aus Gefälligkeit den Prinzen übernimmt, der be⸗ 
kanntlich „ſchön wie der junge Tag“ iſt, während 
der arme Papa ſich mit der undankbaren Rolle 
des Zottelbären begnügen muß.“ 


— Ein ſchändliches Verbrechen wird 
aus Zürich gemeldet. Nachdem dort erſt kürzlich die 
Gemüther durch die Blutthat der Frau des Apothekers 
Gallerti, ten, in Erregung geſetzt worden, ſchreibt 
man neuerdings von dort: Die Eheleute B. ſchickten 
am Abende ihr vierjähriges Töchterlein in einen 
Laden vis-à-vis, um einen Hemdkragen zu holen. 
Als nach einer Viertelſtunde das Kind nicht zu⸗ 
rückkam, ging der Vater ſelbſt nachzuſehen. Man 
ſagte ihm, daß die Kleine vor einer Weile fortge⸗ 
gangen ſei. Der Vater ſuchte jedoch vergebens. 
Nun machte er Anzeige bei der Polizei. Dieſe 
forſchte dem Kinde nach; es wurde an die ver⸗ 
ſchiedenen Polizeipoſten telephonirt, aber nirgends 
Am fol⸗ 
genden Morgen nun fanden Anwohner der Künſter⸗ 
gutſtraße in ihrem Privatwege ein Packet. Als 
dies geöffnet wurde, entdeckte man darin die gräß⸗ 
lich verſtümmelte Leiche eines kleinen Mädchens. 
Der Bauch war aufgeſchlitzt. In die Anatomie, 
wohin man die Leiche ſchaffte, wurde auch B. ge⸗ 
rufen, und er erkannte zu ſeinem Entſetzen das 
Kind als das ſeine. Leute in der Umgebung des 
Hauſes hatten am Abend vorher zwiſchen 7 und 
8 Uhr einen Mann mit einem Packet unter dem 
Arm den Privatweg des Hauſes hinaufkommen 
ſehen. Vom Thäter hat man noch keine Spur. 
Die Polizei arbeitet fieberhaft. 

— Die Königin Amalie von Portugal hat 
nunmehr ihre Reitſchule zur Verfügung geſtellt, 
um daſelbſt ein Laboratorium zur Herſtellung 
des Heilſerums zu errichten. In den Ställen 
wurden fünfunddreißig Pferde aus dem könig⸗ 
lichen Marſtall eingeſtellt, für welche die Königin 
auch die Futterkoſten und Pflegekoſteu beſtreitet. 
Außerdem hat die Königin einen großen Vorrath 
von Heilſerum direct aus Paris bezogen Den 
erſten Verſuchen mit dem neuen Heilmittel wohnte 
die Königin, der Gefahr nicht achtend, in dem 
ihren Namen tragenden Kinderſpital bei. Wie 
verlautet, wurde die Königin ſelber durch Serum⸗ 
injectionen immuniſirt. Die Damen von Liſſa⸗ 
bon bereiten für die Königin eine großartige 
Ovation vor. 


— 
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Um 7 Uhr kam mit den Regalien General 
ukowsky in Begleitung zweier Hofbeamten. 
General Schukowsky übergab dieſelben dem Ce⸗ 
kemonienmeiſter Korf, der fie dem Grafen Ko⸗ 
marowsky überreichte. In dem Trauerpavillon 
wurden ſämmtliche Regalien auf Kiſſen nieder⸗ 
gelegt. Die Wache verſehen acht Leibgrenadiere 
nit einem Officier. 

Am acht Uhr Vormittags traf der erſte Zug 

5 kaiſerlichen Gefolges, eine Stunde ſpäter der 
eite und um 10 Uhr 35 Minuten der Zug 
Mit der Leiche des in Gott ruhenden Kaiſers in 
öfau ein. Mit ihm kamen außer Se. Ma ⸗ 
eſtät Kaiſer Nikolaus, Ihrer Ma⸗ 
ftät der Kaiſerin⸗Wittwe, der Piſerlichen Braut, 
Großfürſten Alexis, Michael, Alexander Mi⸗ 
ilowitſch mit Gemahlin ferner an: die hohen 
ſte, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, 
Herzogin von Coburg⸗Gotha, endlich noch der 
iniſter Graf Woronzow⸗Daſchkow, die Gene⸗ 
tale Richter und Tſcherewin. Ein feierlicher 
(Choral ausgeführt von der Muſikkapelle der 

Bahnperron aufgeſtellten Ehren⸗ 
dache empfing den Leichenzug; hierauf 
Igte dumpfer Trommelwirbel. Alsbald traten 
Se. Majeſtät der Kaiſer und die Großfürſten 
an den Waggon und trugen den Sarg, nach⸗ 
dem von ihm die Decke abgenommen war, zum 
rauerwagen. Im Pavillon erwarteten den 
Trauerzug die Großfürſten Michael Nikolajewitſch 
und Sergius mit Gemahlin, der Miniſter Dur⸗ 
nowo, der Prinz von Oldenburg, General Stoli⸗ 
pin, Hofdamen, eine Anzahl Generale und die 
dazu abcommandirten Officiere, ſowie ſämmtliche 
Geiſtlichen der Hauptkathedralen und der Kirchen 
Moskaus. Um elf Uhr ſetzte ſich der Trauerzug 
vom Pavillon nach dem Ceremonial in Bewe⸗ 
gung. Sämmtlihe Glocken der Kirchen läuteten, 
die Geiſtlichkeit, welche brennende Kerzen trug, 
ſtimmte Trauergeſänge an. Hinter dem Leichen⸗ 
wagen ſchritten Se. Majeſtät der Kaiſer Nicolaus 
mit dem Prinzen von Wales, die Großfürſten Michael 

ikolajewitſch, Alexis, Sergius und Michael Alexan⸗ 


dem 
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zu ihm, in denen noch große, glänzende Tropfen 

Pan. 

„Aber wenn einem geſagt wird, daß man jo 
anz, ganz anders iſt! Natürlich weiß ich, daß 
5 nicht ſo bin wie Deine vornehmen Damen, 
die überall geweſen ſind und Alles geſehen haben, 
was es zu ſehen und zu hören giebt, und“ — 
mit thränenvoller, verächtlicher Stimme — wviel⸗ 
leicht auch er ein gut Theil mehr! 

Ich weiß, ich bin nicht ſo wie ſie, und — 
ich will auch gar nicht ſo ſein. Aber wenn man 
auch anders iſt, ſo mag man es ſich doch nicht 


man erſcheint! 

9 u diese chnelle, ſchreckliche Rede überwältigt 
Ben armen Denis. beinahe, beſonderg durch ihren 
zornigen Nachdruck; aber er nimmt ſich zuſam⸗ 
men und ruft erröthend: Nora! ift es möglich, 
daß Du mich fo falſch beurtheilft? Meine gelieb — 
— hm — mein liebes Mädchen, begreifſt Du 
denn wirklich nicht, was ich eigentlich meinte, 
worin der wahre Unterſchied liegt? Daß Du das 
Licht biſt, die übrigen Schatten! O Nora, ſieh 
mich an! Sage, daß Du mir glaubſt!“ 

„Ich will nicht! Ich thue es nicht!“ und 
jetzt löſen ſich endlich die beiden großen Thränen 
von ihren Wimpern und gleiten langſam über 
ihre Wangen. „Ich weiß, daß Du das Alles 
er gel, um mich zu tröſten“, ſchluchzt 
e lei 

Nur durch einen harten Kampf bezwingt 
Delaney ſein heißes Verlangen, ſie in die Arme 
zu ſchließen und das traurige, 
Geſichtchen an feine Bruft zu drücken. Konnte 
es in der ganzen weiten Welt etwas Schöneres 
geben als dieſes Kind? O, daß er frei wäre 
und um ſie werben — fie gewinnen könnte! 
O, daß er fie nie geſehen hätte! Nie geſehen ? 
nein, das konnte er doch nicht wünſchen. — 
Warum war ſie ſo plötzlich, nun es doch viel zu 
ſpät war, 1 ſein 2 " getreten, ihm die hei⸗ 


browitſch, die Generale Richter und Tſchetewin und 


ſchmerzerfüllte 


der Singer Co., die 
dieſelbe iſt muſtergültig in 


für den Hausgebrau d, Weißnäherei, 
jetzt wleder von allen Ausſtellern auf de 


die Generale der Suite. Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
die kaiſerliche Braut und die übrigen Großfürſtinnen 
fuhren in Trauerequipagen. Militär ſchloß den Zug. 
Bei vier Kirchen wurde gehalten zur Verrichtung von 
Gebeten. An dem Iwersky⸗ Gottesbild wurde 
gleichfalls Halt gemacht. Um 1 Uhr traf der 
Leichenzug in der Archangelsk⸗ Kathedrale ein. 
Nach dem Gottesdieſt begaben ſih Se. Maje⸗ 
tät der Kaiſer und die Großfürſten mit 
der Suite nach der Uſpensky⸗Kathedrale und dem 
Tſchudoff⸗Kloſter, wo ſich alle an den heiligen 
Reliquien zum Gebet niederwarfen. Bald darauf 
gingen Se. Majeſtät der Kaiſer und die 
Großfürſten in das Palais. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin⸗Mutter, Ihre Kaiſerliche Hoheit die Faijerliche 
Braut und die Großfürſtinnen begaben ſich durch die 
Blagoweſchtſchensky⸗Kathedrale in die inneren Ge⸗ 
mächer des Palais. Sodann wurde das Publikum in 
die Archangels⸗ Kathedrale hineingelaſſen. Der 
Trauerzug machte auf die in den Straßen dicht 
gedrängte Menge einen tiefen Eindruck; beim 
Herannahen des Leichenwagens ließ ſie ſic auf 
die Knie nieder und bekreuzigte fich. Viele wein- 
ten. Lange noch drängte ſich das Volk in den 
Straßen und vor dem Kreml, ſo daß bis ſechs 
Uhr Abends der Verkehr faſt unterbrochen war, 
indeſſen herrſchte tiefes Schweigen und muſter⸗ 
hafte Ordnung. Die Länge des vom Zuge durch⸗ 
meſſenen Weges betrug ungefähr fünf Werſt. 

Pteirs burg, 12. November. Heute Bor: 
mittag ritten zwei Herolde mit einem Trompeter 
und einer Cavallerie⸗Escorte durch die Stadt und 
verkündeten die morgen ſtattfindende Ueberführung 
der Leiche des Kaiſers Alexander nach der Peter 
Pauls⸗Kathedrale. Während des Umrittes ſam⸗ 
melt ſich vor dem Winterpalais, von dem der Um⸗ 
ritt begann, viel Publikum. 


Petersburg, 12. November. Der „IIpan. 
B&era,“ veröffentlicht das Ceremonial der Ueber⸗ 
führung der Leiche Alexanders III. vom Bahn- 
hofe zur Peter Pauls⸗Kathedrale. Das Cere⸗ 
Wankel beſteht aus dreizehn Abtheilungen und 
156 einzelnen Nummern. Der Trauerzug wird 
vom Moskauer Bahnhofe über den Newski⸗ und 
Admiralitätsproſpekt, bei der Iſaaks⸗Kathedrale 
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tere Ruhe, in welcher er leben und ſterben zu 
können gehofft hatte, zerſtörend, ihm, der bis 
dahin nichts wußte von dem höchſten Gut, der 
noch nichts gekoſtet hatte von der Liebe bitter⸗ 
ſüßem Trank! — Nun iſt ſeine Heiterkeit dahin, 
ſein Friede entflohen; dort bindet ihn feſt eine 
verhaßte Feſſel und hier ſteht die Liebe ungekrönt 
wartend — wäre es möglich, daß fie, auch fie 
ſeiner harre, noch ſorglos, mit Liedern auf den 
Lippen und Lächeln im Blick und unbekannt mit 
jenem grauſam fieberiſchen Schmerz, den die 
Ne Leidenſchaft nennen ? | 

Solche Gedanken bewegen ihn, während er 
ihre Thränen fließen fieht, als aber er ſpricht, iſt 
ſeine Stimme zwar leiſe, doch vollkommen 
ruhig. 

„Gewiß nicht. Ich kann es Dir zuſchwören, 
wenn Du willſt. Du liebes, einfältiges Ding, 
wenn ich wirklich ſolcher Meinung wäre, hätte 
ich dann wohl die Stirn haben können, ſie vor 
Dir auszuſprechen?“ 

Dies erweiſt ſich als ein vortreffliches und 
überzeugendes Raiſonnement. Prinzeßchen lächelt, 
und der Himmel wird wieder hell. Sie kommt 
ſogar etwas näher zu ihm heran, als ob ſie 
reden wollte, und dann, doch zu ſchüchtern, ſteht 
ſie kurz ſtill, faßt einen ſeiner Rockknöpfe mit 
Finger und Daumen und dreht ihn rund herum 
und hin und her. 

„Nun?“ fragt Denis, einen Seufzer unter⸗ 
drückend. Wie ſchwer, die Erwählte ſeines Her⸗ 
zens ſo nahe zu haben und dabei zu fühlen, daß 
er ſie nicht ermuthigen darf, noch näher zu kom⸗ 
men. „Nun?“ 

Denis ſage mir eines, bitte, aber ehrlich, 
börſt Du? Hältſt Du mich für hübſch * fo fragt 
ſie unter lieblichem Erröthen. 

„Das iſt ein viel zu armes Wort!“ erwidert 
Denis, indem er die kleinen ſchlanken Finger von 
dem ftin duldenden Knopf nimmt und fie an feine 
Lippen drückt. Gortſezung folgt) 
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und dem Senat vorbei, den engliſchen Quai ent⸗ 
lang, über die Nicolaibrücke, Wafſilij N 
längs der Börſe durch den Alexanderpark 

Peter Pauls⸗Kathedrale ſich bewegen. Der 

ginn der Proceſſion wird durch Kanonenſignale 
angezeigt. Während der ganzen Dauer des Zuges 
läuten die Glocken und die Peter⸗Pauls⸗Feſte giebt 
jede Minute einen Kanonenſchuß ab. Den Zug 
eröffnen Militär und Hofbedienſtete; es folgen 
das Leibroß des Kaiſers, Vertreter der Stände, 
Vereine und Behörden, Beamte mit den Orden 
des Kaiſers und den kaiſerlichen Inſignien. Die 
dreizehnte Abtheilung bilden der Leichenwagen und 
ſein Gefolge. Dem Wagen gehen Kirchenſänger 
und die Geiſtlichkeit mit brennenden Kerzen und der 
Beichtvater des heimgegangenen Kaiſers mit dem 
Gottesbilde voran. Den Wagen umgeben die 
Generaladjutanten, die Suite und die General⸗ 
majore und ſechzehn Pagen mit Fackeln. Dem 
Trauerwagen folgen: Se. Majeſtät der Kaiſer, 
hinter ihm der Hofminiſter, der Kriegsminiſter, 
der Commandant des kaiſerlichen Hauptquar⸗ 
tiers, die du jour habende kaiſerliche Suite, 
der König von Griechenland, der Prinz von 
Wales, der Erbgroßherzog von Oldenburg, die 
anderen ausländiſchen Fürſtlichkeiten, die Mit⸗ 
glieder des Kaiſerhauſes und die Gefolge. Dann 
kommen die Trauerkutſchen mit Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin⸗Wittwe, der Königin von Griechen⸗ 
land, der Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


rin, der Herzogin von Coburg, der Prinzeſſſu 
von Wales, den Großfürſtinnen, Prinzeſſt innen 
und Hofdamen; zu Fuß folgen dann die 
Hofchargen und die nädjften Bedienſteten 
die verewigten Kaiſers; Militär U 7 
den Zug. Auf dem Bahnhofe ſin 5 


Ehrenwache Garde⸗Marinetruppen aufgeſtellt. Auf 
dem Wege zur Peter Pauls⸗Kathedrale bilden an⸗ 
dere Truppen und die Angehörigen der Militär⸗ 
ſchulen Spalier. Der Zug hält vor dem Anitſch⸗ 
kow⸗Palais, der Kaſanſchen und der Iſaaks⸗Ka⸗ 
thedrale, wo eine kurze Trauerandacht gehalten 
wird. Weun der Zug vor der Peter Pauls⸗Ka⸗ 
thedrale angekommen iſt, bringen der Kaiſer, 
die Großfürſten und die ausländiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten, der Hofminiſter und die General⸗ 
adjutanten die Leiche in die Kathedrale. Die 
Ehrenwache an der Bahre bilden Gardeofficiere 
Kammerpagen, Militärſchüler und Gardeun⸗ 
terofficiere, ferner halten Ehrenwache je ein Ge⸗ 
neraladjutant, die Suite, ein Generalmajor und 
ein Flügeladjutant, je zwei Civilhofchargen ver⸗ 
ſchiedenen Ranges, drei Kammerpagen, ſechs 
Pagen und zwölf Gardeofficiere. An der Kirchen⸗ 
thür ſtehen Doppelpoſten, vor der Kirche eine 
Ehrenwache des Preobraſhenski ⸗ Regiments und 
anderer Garderegimenter. Das diplomatiſche Corps 
nimmt an der Seelenmeſſe Theil, welche am 
Tage der Ankunft der Leiche celebrirt wird. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Grosj aus Czestochau‘ 

— Fregnas aus Roubaix. — von Scheidt aus Moskau ; 

sus Chemnitz. — Smallwood aus Man- 
senbard aus Petersburg, — Karasineki, 
Tos und Fuks aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Muklanowiez, Kurtz, 
Witkowski und Napieralski aus Warschau. — Czerski 
aus Szadek. — Kühn aus Egczyca. — Zelewicz aus Za- 
dzim — Kuske ans Zdunska-Wola. — Gorezyüski aus 
Kruschew. — Dzierawski aus Zgierz. 

itotel Vietoria. Herren: Rotstein, Richterthal, 
Pachucki, Wartanz und Hassenberg. — Jakubowiez aus 
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Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 11. November, 1894. 
(in Waggon⸗Ladungen 
pro Pud 


Ropeten. 

Weihen. 
Fein von 70 bis 74 
Mittel „ 
Drbinär 57 „ 60 
de Horgen. 
ein „ 54 55 
Mittel „ 52 „ 58 
Ordinär F 50 „ 51 


Crew 
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ie ſin 


Cern RL Derr. www reren. 
Eee r 3 Aenne 


bisherigen Erzeugnſſſe dieſer Fabrik, 


Hafer. 
Fein A ei 
Mittel „ 58 „ 66 
Ordinär „ 52 „ 56 
Gerste. 
Fein P6!ü 
Mittel AT Ra 
TE ——— 
Winter: Fahrplan 


der Lodzer Fabriksbahn. 


Abgehende Züge von Lodz 
6 Uhr 15 Minuten Morgens 


1 „ — Nachmittags 
5 10, . „ Abends 
Le 83 5 Abends 

12 „ 30 „ Nachts. 


Ankommende Züge in Lodz: 
9 Uhr 33 Minuten Morgens 


4 „ 33 A Nachmittags 
8 28 „ Abends 

10 „ 18 5 Abends 
3 „ 03 „ Nachts. 
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Lagiewnmiki Todt, 
a Widzewska 64. (150) 
Cena Okowity z dnia 13 Listopada, 
Netto 
Hurtowa w. 78% Rs. 8.90. 
Szynkowa w. 78, „ 9.—. 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
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Wr. 
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Original Singer Nähmaschinen 


Höchste ge 


Schönster Stich! 
find die Eigenschaften, denen die Original Singer Nähmaſchinen ihre unvergleichlichen Erfolge verdanken. 


Die neue Familien Nähmaschine 
bocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, 
der Conſtructlon, leicht in der Handhabung und unübertre[fich in Lelſtungsfähigkeit. 


Leichteste Handhabung! 
Grösste Dauer! 


als ein glänzender Erfolg erwleſen; 


12 Millionen Original Singer Maschinen 


e und induſtrielle Zwecke 


jeder Art im Gebrauch, mehr als 300 erſte Preiſe find denſelben verliehen worden, jo 


Weltausstellung . die höchste Auszeichnung: 


4 Erste Treise. 


G. NEIDLING e R, Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 22. 


Filialen in allen 23 Plätzen des Ins und Auslandes. 


In Falle Einſtelung der Prämienzahlungen: 
v Neue Police 


bei der Gegenseitigen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


„NEW-YORK’ 


22, dem Verſicherten nachſtehendes Vorrecht, welches derſelbe in feiner Police d-utlich aufgegeben 
findet; Ein 30 jähriger Mann verſichert ſich 1. B. auf Grund des 20lährigen gemiſchten Tarlfes 
auf Rs. 10,000; 
bat ſelne Prämien 3 Jahre hindurch gezahlt und will oder kaun nicht welter kahlen, To bleibt 
dennoch feine Verſicherung auf die vollen Rs. 10,000 für den Todesfall in Kraft (alsdann ohne 
Gewinn- Anthell), obwohl der Verſichert⸗ weitere Prämien nicht gezahlt hat, und zwar: 
Sobald die Prämien entrichtet waren: 
- Jahre hindurch — auf weitere 6 Jahre 7 Monate, 


cioder 1894 


ols Special » Garantie bei * 
Reichs bank 


pro 1. 


| uhu J Yun nahe 


liegen 


D. h. Würde der Verſicherle im Zaufe der Prolongalions-Perloe geſtorben fein, fo werden 
Rs. 10,000 den gesetzlichen Erben voll und ſoſort ausgezahlt, obn obl weitere Prämien nicht gezablt 
worden waren — nach Ablauf des Prolongatlons Termins kören janwede Vupflichtungen der Befehl: 
ſchoft ou. — Nähere Auskünfte ertbeilt das Bureau in Warſchau, Platz Saskl Nr. 5, ſowle 
unſere Lodzer Herren Platz- Agenten. 


Directo- der Warſchauer Abihel ung 


EK. RADKIEWICZ 


Den un 40% 


EITTTIEITIT TEEN 
aun oulg yo In- a zaangaa 


RS. 4, 172, 780 
Ka 9 ——— 11085 * — 
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> Kohlanseuere Bie-Apparal 


„ neueſter Conſtruction, unüberttoffen in Vorzügen gegen alle anderen Bier - Apparate. 2 
Der Alleinverkauf der Sürther Maſchinenfabrik für Lodz und Ungegend bei by 
2 


5 CAESAR MILK ER, 


ö Eiſen⸗, Stahl⸗, Kupfer⸗, Meſſing⸗ und Kurzwagten⸗Baudtung. ſowie Ki 


7 


Küchen: und Hausgeräthe. 
Neuer Ring 5, Ecke der Agaltantäner rate. 


3—1j 


FR em 
Ein junger 


Mann 


oe zum 1. Januar für eln Enaros⸗ 

Geſchäft als Buchhalter und Cor ; 

reſpondent geſucht. Kenntniß der ruſſ. 

Sprache er wünſcht, aber gr 1 85 

— Bewerber wollen ihre Off. mit Ge⸗ 

halts » Anſprüchen unter Z. 1 w 12 
d. B'. niederlegen. 0 


* 


Lie Yichelage nun in⸗ and ausländifgen Bieren 


R. Sommer, 


Cegielnianaſtraße 19, Haus Moritz Be 
errpfiehlt das rübmlichſt bekaante Dciginal-Pälfners Bier, von Aerzten 
vielfach bei Zuckerkränkheſten, ſowie App-ttilofigteit und Magenſchwäche 
brordnet, wie auch Ociginal⸗Cu mbacher⸗Bler, L teres auf gleicher Stufe 
mit den beſten Malz Extrakten zu ſtellen, Reconvalescenten und an Blut ⸗ 
armuſh leidenden Perſonen beſonders zu empfehlen. 

SGleickzeitig zeige ich ergebenſt an, daß ich den Allelnverkauf eines 
wirklich vorzügl chen Rigaer Bieres und Porters aus der alten und 
beſtrenommirten Brauerei von Guſt. Kuntzer do ff in Riga übernommen 
und empfehle d ſſelbe allen Liebhabern in heber (Böhmiſch) und dunkler 
Qualität (Export), ſowie alle Biere von Anftadi’s Erben und Gebr. 
Gehllg zu Fabrilspreiſen. 

8 Sämmtliche Biere werden bel Abnohmt von mind eis 10 25 
Eichen frei ins Haus geliefert. 6 


Eine „ 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche 
iſt umzugs halber ſofort, auch gethellt, zu 
vermi⸗then. 


Grüneſtraße Nro. 787 (20). 


Bruſtleidenden 


und 8 —— ri 3 en 
ker koſtenfreie Auskunft über ſichere Heilung. 
E. Funke, Berlin SW. Eee Being mühe. (169 5. (159 


Zahn⸗Arzt 
Lori SCHWARZ-BERNSTEIN 


ur 
IE | wohnt Petritauer Str. N.. 121, Haus 
P. RNamiſch; empf. 9— 6 Uhr. 
(50-12 


* 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


} Einem geehrten Publikum, lnsbeſondere meinen geſchätzten Kunden 
thelle ergebenſt mit, daß ich mein 


Puffer Möbel: Magazin, 


Dr. Pr. Theodosie 
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SIG OOO. 
La energiezuy ratunek przy pozarze wyniklym w sobote 2 

N w moim zabudowaniu, skladam niniejszem serdeczue O 5 
© podziekowanie ozlonkom straäy ogniowej ochot. II oddzialu i O 


wszystkim ktörzy breli udzial W sumieniu tegoz pozaru. 
0. Jarzebowski, 8 


PPC III IYY99 999990 7 
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Beſtellungen auf 


2 
2 
© 
© 
. zur ſofortigen Ablieferung werden noch > im 


Comptoir bei 
Ludwig Meyer. 


3— 
000: 0008560606066 4500600805090 


— —— — — 2 
z 


Ein junger Mann, 


Chriſt, für kleinere Comptoirarbeiten, wird zum baldigen ie: geſucht. 
„Ruſſiſch, polniſch und deutſch in Wort und Schrift erforderlich. ' 


3-1) Varſchuß-Caſſe Lodzer Juduſtrieller 


Den geehrten Damen und Herten von Lodz und Umgegend theile 


Victoria bereits beſtehenden 


Ftiſeur- u. Parfümerie Geſchäft 


70 D 5 1 d. J. auf der 
etrikauerſtraße Niro neu, I. Etage 
mit größtem Comfort ausgeſtattetes e 


Friſeur⸗Atelier 
2 1 Paris, 


verbunden mit 


Harfümerie- und Galnukrie-Miatek. Hazer 
eröffnen werde. 


Apparte Friſur-Salons ſowohl für Damen als herren. ö 

Auch babe ich zur Big emlichten der geehrten Damen uad Herren 
Monats⸗Abonnements eingeführt, wobei meine Feiſtuſen und Fri 
ure die wertzen Herrſchaften täglich zum Preiſe von 3 Nhl. bro 
ha 4 bei ara er, ftifiren werden, 

das mir bisher in fo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen 
meinen verbindlichſten Dank abſtattend, hitte ich n dalle 75 
ferner meinem neuen Uaternehmen gütigſt bewahren zu wollen, 
Hochachtungsvoll 


A. nl 


I ergebenft mit, daß ich neben meinem auf der Peteikauerſtraße im Hotel 


3—49 


Eine 


Tobeling 


(Christ), Sohn achtbarer Eltern für 
Comptoir und Lager geſucht. 

Offerten erbitte unter „Lehrling“ a 
die Expedition d. Blattes. (3—1 


Wohnung, 


3-3 beſtehend aus 4 Zimmern, Vorzimmer 


und Küche, Parterre oder 1. Stock, in 

elner der nächſten Seitenſtraßen der Pe⸗ 

r bis zum Paradieſe gelegen, 
d p. 1. Januar 1895 geſucht. 

1 fird an die Adminiſtration 
dieſes Blattes unter Chiffre C. F. Nr. 106 
zu ri ten. 

3—1 


Schlosser 


Engl. Drehrollen 


1 iu beſter 
mit Patentvorrichtung für leichten 


J. Schammei, 3 
er W ee 9. 1 


| ruhigen Sarg. 
als Vorarbeiter für die Werkſtatt . __Mebriährige Garantie. (t 


der Gasauſtalt l 


— 


Tapezier⸗ & a Waller-Po ag ska, € . 10) 
nunmebr nach der Peirikanerfiraße Ur. 132 nen, vis-A-vis Carl Eijert Branenarzi, a: RE | 227 ee | 
übertragen habe und verbinde damit glecchzeltig die Bitte, mir das bisher Ei 15 8 Nag 1 a Geübte N ee we gan Ä { 
geſchenkie Wohlwollen auch ferner gütigſt bewahren zu wollen. Metri Itaner-Sttahe Nr. 70, 5 5 10 Sysieniſche 12 

Godeätunchenl Ede Krölle-Lirahe beim Grand Maschinen- 0 Bor⸗Thhmolſeife | | 
0 een 1a i uU. Hotel 4 . 50—19 Fi vom e 1 
* € 
6-3) ——ͤ 800 ulerinnen Bi gegen Finnen, Gommerfprefich, ge 
m \ | l Steden und Üübermäfizes Trandpiriren, 17 
ee AA ch werden geſuchte EA emp empfiehlt ane E Air HH 
Eine ſchwarze (d—2 Leonhardt, Welker 15 IB e Deogucns al 12 
2 1 5 | Franeusk 1 45 3-1) & Girbardt. f Barfümerienaaren»Gandlungen Buße 12 
ft zugelaufi 3 8 — 5 bi Ä byte 2 P do” Jaßnärziliche Schule En . 8 
iſt zugelaufen; der Elgenthümer kann die⸗] przybyte 2 eryza sg zaraz do d d 5 Haupt⸗Niederlage bei ürgend |g 
ſelbe gegen Erſtattung der Inſertlons⸗ umieszczenia na miejsca stale i demi- phiſch 15 0 858 gra * chu k FH in Moskau. (24-1344 
und Futte:koften abholen bei place. 1 i für den 4 und an den Dis | f In Lodz bei S. Silberbaum. 17 
udlarski, Haro Nauczyeielskie W. ‚Rosci- N „ Zoner. | 1 der Schule an 15 (N.) . J. an, zu — — a 
Placowaſtraße Ne. 672/. 3. I szewskiej, Dzielng 11. 63 — ze 
Persrops u Usnarem, Neonoika» dar done F Ulensypon Sehne 1 ven Leopo d Zoner. 
I 
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